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RATGEBER

ben gehen, sofern die Police
mit Rückgewähr abgeschlos-
sen wurde. Zumal die beim
Abschluss der Police anfallen-
den Kosten, vorab die Ab-
Schlussprovision, nicht erstat-
tet werden und das Restka-

pital unverzinst ausbezahlt

wird, obwohl es ja seit Ab-
schluss der Rente einen Ertrag
abgeworfen hat.

Eigentlich ist es unver-
ständlich, weshalb die Le-
bensversicherer für Leute mit
verkürzter Lebenserwartung
nicht schon lange einen Aus-
gleich in Form einer höheren
Rente geschaffen haben. Beim
Abschluss einer Todesfallrisi-
kopolice oder einer gemisch-
ten Lebensversicherung spielt
schliesslich eine beeinträch-
tigte Gesundheit auch eine
Rolle. Der angehende Versi-
cherte wird zum Vertrauens-
arzt geschickt und muss bei
einem erhöhten Gesundheits-
risiko in der Regel eine Mehr-
prämie in Kauf nehmen.

Doch bis heute blieben die
Lebensversicherer auf diesem

Ohr taub und beharrten bei
der Leibrente auf der Ein-
heitslösung. Diese unflexible
Haltung hat natürlich damit
zu tun, dass der Mensch zuse-
hends älter wird. Dadurch
müssen die Renten im Durch-
schnitt länger ausbezahlt wer-
den, als beim Abschluss der
Police voraussehbar war, was

INSERAT

Gute

auf die Gewinne drückt und
die Risikobereitschaft verrin-
gert. Kommt dazu, dass

die Arzneimittelbranche fort-
während Mittel und Wege fin-
det, das Leben kranker Men-
sehen zu verlängern.

Doch Sie haben Glück.
Zwei Gesellschaften haben
sich von dieser pessimisti-
sehen Grundstimmung nicht
anstecken lassen. Seit kurzem
bieten Coop Leben und Provi-
dentia ein Produkt an, das

einer kürzeren Lebenserwar-

tung durch eine höhere Leis-

tung Rechnung trägt. Neben
das Alter als bisher einziges
Kriterium für die Höhe der
Rente tritt also der Arztbe-
fund.

Die daraus resultierenden
Zusatzrenten sind nicht von
schlechten Eltern. So kann
bei der Providentia für einen

65-Jährigen die Rente zum
Beispiel bei multipler Sklera-
se im Vergleich zur normalen
Rente um 18 Prozent steigen,
eine schwere Herzmuskel-
schwäche erhöht sie um
einen Drittel, fortgeschritte-
ner Prostatakrebs gar um drei
Viertel. Wie sich das in Fran-
ken und Rappen auswirkt, sei

an einem Zahlenbeispiel dar-

gestellt: Bei einer einmaligen
Zahlung von 100000 Franken
bei Versicherungsbeginn er-
hielt ein gesunder Versiehe-

rungsnehmer bis heute von

der Providentia eine Monats-
rente von 508 Franken, bei
einer ärztlich diagnostizierten
Herzmuskelschwäche werden
es künftig 674 Franken sein,
davon entfallen 75 Franken
auf nicht garantierte Über-
schüsse. Diese Werte gelten
für Renten, die mit Rückge-
währ abgeschlossen wurden.
Bei einer Police ohne Rückge-
währ können die Zuschläge
einiges höher ausfallen.

Die beiden Konkurrenten
bewerten in ihren Unterlagen

7/ere

Annette Gezser-BarÄ/znnsen

Die leuchtenden Augen
der Katzen
Warum leuchten bei Katzen
im Dunkeln die Augen?

Wer schon nachts mit dem
Auto unterwegs war, kennt si-

cher das Phänomen. Plötzlich
tauchen im Scheinwerferlicht
zwei hell leuchtende Punkte
auf: die Augen einer Katze.
Auch die Augen von Füchsen,
Hunden oder anderen däm-

merungsaktiven Tieren kön-
nen im Lichtkegel hell auf-
strahlen. Schuld daran ist eine
lichtreflektierende Schicht im

Auge, das so genannte «tape-
tum lucidum» (leuchtender
Teppich). Diese Schicht auf
dem Augenhintergrund wirkt
wie ein Spiegel. Sie wirft jede

das Risiko für ein bestimmtes
Leiden nicht immer gleich,
was zu unterschiedlich hohen
Renten führt. Dabei handelt
es sich aber um unverbindli-
che Beispiele. Doch allein die

Möglichkeit, bei einer der bei-
den Gesellschaften eine höhe-

ren Leistung zu erhalten, soll-
te für Sie Anlass genug sein,

vor einem Abschluss zwei Of-
ferten einzuholen.

Dr. Hcznsraectz Berger

noch vorhandene Helligkeit
auf die lichtempfindlichen
Nervenzellen im Auge.

Mit dieser sichtverstärken-
den Einrichtung können Kat-
zen noch kleinste Bewegun-
gen wahrnehmen, wenn unse-
re Augen schon längst nichts
mehr erkennen. Für Jägerin-

nen, die unvorsichtigen Mäu-
sen nachstellen, ist diese Ein-
richtung natürlich ideal. Denn
die meisten Mäuse sind vor-
wiegend in der Dämmerung
aktiv. Vor allem die Arten, die
nicht in unterirdischen Gän-

gen leben.
Wenn es jedoch vollständig

dunkel ist, sehen auch Katzen
nichts mehr. Aber dann kön-
nen sie immer noch auf ihre
anderen geschärften Sinne
ausweichen. Sie riechen ihre
Beute mit ihrer feinen Nase
oder sie können zum Beispiel
Wühlmäuse hören, die unter-
irdisch in ihren Gängen piep-
sen oder an Pflanzenwurzeln

nagen. Ihr hervorragender
Tastsinn verhindert, dass Kat-
zen im Dunkeln mit irgend-
etwas zusammenstossen. Mit
Hilfe ihrer Gesichts-Tasthaare
können sich sogar blinde
Katzen noch recht gut zu-
rechtfinden.

Annette Gezser-BarÂ/znnsen
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